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3- 5. 3am8ta §8 -wr I,̂ — Die neuen Steuerplane.
Die Beratung des Reichskabinetts über die neue« Steuern

»z « einem gewissen Abschluß gekommen. Ueber die gesamten
kteuerMne des Reichsfinanzministeriums kann folgender
«eberblick gegeben werden:

Es liegen folgende Entwürfe vor:
1. Erhöhung der Zuckersteuer von 14 auf 1«« Mark für

M Wogramm.
2. Sützstoffgesetz.

kn« « ' « —> « 8. Erhöhung der Hektoliter-Einnahme bei Branntwein

skü lü H O ^ tz> de« 8ü» auf mindestens 4««a Mark.
s 4. Erhöhung einzelner Verbrauchssteuern.

s) Vervierfachung der Leuchtmittelsteuersätze, b) Verdop-
htlung der Zünöwarensteuer «nd der Mineralwaffersteuer , o)
Vervierfachung der Biersteuer, S) Beseitigung der Ermäßigung
öer Tabaksteuersätze.

5. Erhöhung öer Zollsätze für Bananen , Datteln , Kaffee,
Tee, Gewürze, Kakao und Schokolade, sowie für eine Reihe
von Waren, die für den allgemeinen Verbrauch nicht wesentlich
find oder nur dem Luxus dienen.

6. Erhöhung der Kohlensteuer auf SV Prozent des Wertes
unter gleichzeitiger Ermächtigung des Reichsministers der
Finanzen, die Steuer vorübergehend auf SS Prozent zu er¬
mäßigen.

r. Zulassung von Buchmacherwetten.
8. Wesentliche Erhöhung der Kraftfahrzeugsteuer unter

Einbeziehung der Lastkraftwagen.
9. Die gegenwärtig im Reichsstempelgesetz vorgesehene«

endgültigen Steuersätze für Versicherungen sollen erhöht und
die Steuerbefreiung eingeschränkt werden.

1«. Verdoppelung der Umsatzsteuer unter gleichzeitiger
Einschränkung der Befreiungsvorschristen bei der Einfuhr und
Ausfuhr, wobei noch den Bedürfnissen des Ausfuhrhandels
Rechnung getragen werde« soll ; erhöhte Umsatzsteuer für Lu-
xusgaststätten mit Zuschlagsrecht der Gemeinden . Der bis¬
herige Beteiligungssatz soll unverändert bleiben.

I. Die Körperschaftssteuer soll bei den Erwerbsgesellschaf-
ten 3v Prozent des gesamten steuerbaren Einkommens be¬
tragen. Die bisherige steuerliche Begünstigung - er Schachtel¬
gesellschaften soll abgeschwächt werden.

12. Kapitalverkehrssteuergesetz. Unter vollständiger Umge¬
staltung des Reichsstempelgesetzes sollen die öer Kapktalbildung
dienenden Vorgänge in dem Kapitalverkehrssteuergesetz zu¬
sammen besonders behandelt werden. Hiervon ist insbeson¬
dere die Besteuerung öer Gründung von Aktiengesellschaften
mit 7 Prozent zu erwähnen . Die Börsensteuer soll für Kun-
iengeschäste auf 6 vomTausend erhöht, jedoch beweglich gestaltet
werden, damit sie.sich jeweils der wirtschaftlichen Läge anpaffen
kann.

13. Ein Bermögenssteuergesetz schlägt einen sachgemäßen
Ausbau des Reichsnotopfergedankens vor, und zwar in der
Weise, daß zwar der nach dem Gesetz über die beschleunigte
Erhebung des Reichsnotopfers bezeichnet« Teil erhoben, im
übrigen aber an die Stelle des Restbetrages des Reichsnotopfers
eine laufende Vermögenssteuer mit einem zeitlich begrenzten
Zuschlag treten soll.

14. Die laufende Vermögenssteuer soll von «,5 bis 1 Proz.
aufsteigen und bei nichtphhsischen Personen 1 ^ Prozent vom
Tausend betragen. Hierzu soll auf die Dauer von 15 Jahren
ein Zuschlag treten, der für physische Personen 39» Prozent,
für nichtphhsische Personen 15« Prozent der Vermögenssteuer
beträgt. An die Stelle des geltenden Besttzsteuergesetzessoll im
Anschluß an die unter 13. erwähnte Vermögenssteuer eine Ver¬
mögenszuwachssteuer treten. Vermögen , die nicht mehr als
1V0V0Ü̂ und ein Zuwachs , der 25 ««« nicht übersteigt,
sollen von der Steuer frei bleiben . Der Steuersatz soll mit
1 Prozent für die ersten Hunderttausend Mark beginne« und
bei Zuwachssteuerbeträgen über 6 Millionen Mark den Höchst-

^ ^ . satz von 1« Prozent erreichen.
M ^ 15. Gesetz über die Abgabe vom Bermögenszuwachs aus

ber Nachkriegszeit. Es sollen in erster Linie die großen Ge-
d * ^ M Winne, die in direkter oder indirekter Nachwirkung des Krieges

> " gemacht worden sind, zur Steuer herangezogen werden. Ver¬
mögen bis zu 2«« «ov sollten von der Abgabe befreit bleiben,
ebenso ein Zuwachs von nicht mehr als 1«o ««« .F . Die Steuer¬
sätze sollen sich zwischen 5 und 3« Prozent bewegen.

Die unter Ziffer 1—3 bezeichnten Entwürfe liegen dem
Reichstag bereits Var. die übrigen Entwürfe sind entweder be¬
reits dem Reichsrat und Reichswirtschaftsrat vorgelegt oder
werden diesen Körperschaften in den nächsten Tagen vorgelegt

_ werden. Die vorstehend unter 8, II , 12, 13, 14, 15 ausgeführ¬
ten Entwürfe sollen die Belastung des Besitzes so weit als
Aend möglich weiter ausdehnen . Zieht man weiter noch in
Betracht, daß Ser Besitz auch noch von den Ertragssteuern der
Städte und Gemeinden erfaßt wird, so ergibt sich, daß die Ge-
samtbelastung durch direkte Steuern gegenwärtig und künftig

W— - k mit der Belastung der indirekten Steuern im Gleichgewicht steht

^ " 8 ""b dadurch dem Grundsatz einer ausgleichenden steuerlichen
M ^ -- Gerechtigkeit Rechnung trägt . Ob und inwieweit es möglich

ist, noch auf anderem Wege als dem der Besteuerung den Be-
sitz zu den Lasten des Reiches heranzuziehen, unterliegt noch
»er eingehenden  Prüfung des Kabinetts . _ -
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Deutschland.
Stuttgart , 6. Aug. Die sozialdemokratische Partei Würt¬

tembergs und Hohenzollern hält am 8. und 9. Oktober in der
Liederhalle in Stuttgart ihre diesjährige Landesversmnmlung

Stuttgart , 6. Aug. Der „Kommunist" meldet, daß sein
Genosse Stern , nachdem er 3 Wochen in Hast zugebracht habe,
von Stuttgart aus über die tschecho-slowakische Grenze abge¬
schoben worden sei.

Berlin , 6. Aug. Aus vielen Teilen des Reichs kommen
Meldungen über Lohnforderungen der Eisenbahner. Es dürste
zu scharfen Kämpfen kommen, da einzelne Ortsverwaltungen
des Eisenbahnerverbandes sich auf lange Verhandlungen mit
dem Ministerium gar nicht einlassen wollen. — Wie verlautet,
hat Deutschland abermals eine Zahlung von fünf Millionen
Dollars auf die bis zum 31. August fälligen Rehrationsraten
geleistet. Der Streik der Landarbeiter in der Gegend von
Leipzig ist beendet; Eingreifen der technischen Nothilfe hat
größere Schäden verhütet. — Im Landarbeiterstreik in Meck¬
lenburg ist es zu einer Einigung gekommen. — Das Genfer
internationale Komitee vom Roten Kreuz und die Filiale der
Rotenkreuz-Gesellschaft haben gestern nachmittag gemeinsam
den bereits angekündigten Aufruf zu einer internationalen Hu¬
manitären Hilfsaktion für Rußland erlassen. — Die von deut¬
scher Seite ««gestellte Untersuchung hat ergeben, daß es sich
bei dem als Mörder des Majors Montalegre verhafteten
Joschko um einen polnisch gesinnten Oberschlester handelt , der
länger Zeit in polnischen Diensten gestanden hat.

Bayerische Maßnahmen gegen die Dürre -SchS-en.
München, 6. Aug. Das bayerische Landwirtschastsmini-

sterium wird gegen die Schäden infolge der Dürre und Trok-
kenheit folgende Maßnahmen ergreifen : Beschlagnahme und
Zwangsbewirtschastung der in Bayern befindlichen Heubestände,
Verbilligung von Torfstreu, Futtermitteln , Sämereien für die
Winter - und Frühjahrssaat . Der Staatshaushaltsausschuß ge¬
nehmigte zur Durchführung dieser Maßnahmen eine Summe
bis zu 10 Millionen Mrk.

Die Anziehungskraft Bayerns.
Der Abg. Dr . Heim sagt in einem Artikel zur „Preis¬

steigerung der Lebensmittel in Bayern " : „Noch nie war der
Fremdenandrang in Bayern so groß wie in diesem Jahre . Wir
dürften zurzeit in Bayern eine Million vorwiegend preußische
und sächsische Kostgänger innerhalb unserer Grenzen auf mehr
oder minder lange Zeit beherbergen. Alles will in das Land
des „Weißen Terrors ". Selbstverständlich geht der gewaltige
Verzehr dieses Fremdenstromes — man findet heute in Dörf¬
chen, wo man früher nie einen Fremden gesehen hat , das letzte
Gastzimmer, das letzte Bett besetzt — den bayerischen Ver¬
brauchern im Winter wieder ab."

Der unverbesserliche deutsche Michel.
Etwas geradezu Unglaubliches berichtet die „Westdeutsche

Jtapost " aus Essen (Ruhr ). Dort sollen die beim polnischen
Konsulat beschäftigten Beamten die doppelte Brotration wie
die deutsche Bevölkerung erhalten . Für die polnischen Beamten
sind besondere Karten angefertigt mit dem Aufdruck: „Achtung!
Doppelversorgung ! Konsulatsbeamte!" Dieser unglaubliche
Zustand wird dadurch noch mehr verschärft, daß auch die Frauen
und Kinder der Konsulatsangestellten doppelte Brotkarten er¬
halten.

Belgische Justiz.
Das belgische Kriegsgericht verurteilte den Pfarrer Braun¬

eck aus Eschweiler, den Vorsitzenden der dortigen Ortsgruppe
der Deutschnationalen Volkspartei, zu 10 000 Geldstrafe,
oder sechs Monaten Gefängnis , weil er gestattet habe, daß in
einer Parteiversammlung in der freien Aussprache über Ge¬
genstände gesprochen worden sei, die bei der Anmeldung der
Versammlung nicht erwähnt worden wären. — Pfarrer Braun¬
eck war schon vorher einmal mit 2000 ^ wegen einer ähnlichen
Lappalie bestraft worden. Man will unter allen Umständen den
treu deutschgesinnten Mann mundtot machen.

Gesamtaussperrung der Arbeiter in der Braunschweiger
Metallindustrie.

Wie die „Braunschweigische Landeszeitung " meldet, erfolgt
am Montag in sämtlichen Betrieben der Braunschweigischen
Metallindustrie die Gesamtaussperrung , nachdem die Arbeiter¬
schaft der einzelnen im Streik befindlichen Betriebe die auf
Veranlassung des Staatsministeriums von den Organisations¬
vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemeinsam ge¬
machten Vorschläge für eine Einigung abgelchnt hat.

Kapitänleuttrant Patzig.
Leipzig, 6. Aug. Im letzten Kriegsbeschuldigtenprozeß, in

dem sich Oberleutnant Bold und Dittmar wegen Torpedierung
des Schiffes Llandovery Castle zu verantworten hatten , hat es
allgemeine Verwunderung hervorgerufen, daß der Verantwort¬
liche Kommandant des U-Bootes , Kapitänleutnant Patzig, der
als Hauptbeschuldigter an der Torpedierung anzusehen ist, wie
es auch in der Urteilsbegründung zum Ausdrck kam, sich nicht
freiwillig dem Reichsgericht gestellt hat, sondern seine beiden
Untergebenen ihrem Schicksal überließ. Wie die „Leipziger
Abendpost" berichtet, hat Patzig in Südamerika , wo er sich eine
neue Existenz gründen wollte, von der Verurteilung / einer bei¬
den Kameraden gehört und erklärt, er werde nach Deutschland
kommen und sich selbst dem Reichsgericht stellen und betonen,
daß er allein die volle Verantwortung , trage . Bold und Ditt¬
mar hätten nur seinen Befehl ausgeführt und wären andern¬
falls natürlich wegen Gehorsamsverweigerung vor ein Kriegs¬
gericht gestellt worden. Es ist zu hoffen, daß die Verurteilten
beiden Oberleutnants , die in Einzelhaft sitzen und demnächst
nach Kottbus überführt werden sollen, durch eine neue Ver¬
handlung durch Patzig bedeutend entlastet werden.

Die deutsche« Arbeiter außerstande zur Hilfeleistung für
Rußland.

In einem Aufruf an die Mitglieder des Allgemeinen deut¬
schen Gewerkschaftsbundes erklärt der Vorsitzende des Bundes,
Leipart , daß der Vorstand der Einladung der VKPD ., mit ihr
gemeinsam eine Hilfsaktion für das von Hunger und Seuchen
schwer bedrohte Rußland Zu veranstalten, nicht Folge leisten
könne. Die Arbeiter Deutschlands seien angesichts der Lage, in
der sie sich gerade jetzt befinden, beim besten Willen nicht
imstande, durch Geldsendungen eine solche Summe aufzubrin¬
gen, mit der gegen die Hungersnot in Sowjetrußland irgend
etwas anszurichten ist. Die Arbeiter könnten sich nur an ein«
Hilfeleistung zur Bekämpfung der Cholera und anderer Seu¬
chen, die in Rußland wüten, beteiligen.

Ausland.
Bludenz, 6. Juli . Am Sonntag wurde eine große Ver¬

sammlung des Unabhängigen Bauernbundes in Vorarlberg
abgehalten, in der neben den österreichischen Bauernführern
auch die Vorarlberger Bauernführer unter brausendem Beifall
aller Versammlungsteilnehmer für den Anschluß an das Deut¬
sche Reich eintraten . Damit erscheint die Vorarlberger An- ,
schlußbewegnng an die Schweiz ganz fallen gelassen. Käme
es zu einer Volksabstimmung, erklärte der bekannte Politiker
Dr . Ritter , so wäre schon heute eine Mehrzahl von 70 Protz,
für den Anschluß an das Deutsche Reich sicher.

Reval, 6. Aug. Der linke Flügel der Bolschewistenunter
Trotzki sucht die Anhänger Lenins aus der Macht Zn ver¬
drängen.

Zur Kriegsschuldfrage. Allzu friedlich!
Als er sich im Frühjahr 1914 darum handelte statt eines

von England abgelehnten förmlichen Bündnisses eine englisch-
russische Marinekonvention zu schließen, schrieb der «Wische
Botschafter Benckendorff am 18. Mai an den Außenminister
Ssasonow : „Wenn das geschilderte Resultat erreicht sein wird,
werden wir, glaube ich, die Hauptsache erreicht haben, nämlich
die bisher allzutheoretischenund friedlichen Grundgedanken Der
Entente durch etwas Greifbareres zu ersetzen."

Russischer Geheimbericht ans London vom 6. Juni 1914:
„Die englische Regierung eilt nicht mit dieser Frage , die Be¬
schleunigung geht von Frankreich aus ."

Vertrauliches Schreiben Ssasonows vom 25. Juni 1914:
„Im jetzigen Zeitpunkt scheint es mir notwendig, die in Aus¬
sicht genommene Marinekonvention so schnell wie möglich abzu¬
schließen."

Eine zweite französische Gegenrechuung.
In der „Humanste" vom 2. August schildert der kommuni¬

stische Abgeordnete des Departements Lot-et-Garonne , Renaud,
zwei eigene Erlebnisse aus der Kriegszeit. Beim schlimmeren
Fall handelt es sich um die Niedermetzelung von 100 Kriegs¬
gefangenen im September 1914 auf dem Berge Moret , 5 Kilo¬
meter von Vitry -le-Francois entfernt.

Frankreich, so bemerkt der „Vorwärts " betreffend dazu, hat
wirklich Anlaß , zu beantragen , daß die Frage der Leipziger
Urteile auf die Tagesordnung des Obersten Rates gesetzt wird.

Die Besatzungskosten-Ansprüche der Amerikaner ab gelehnt.
Paris , 5. Aug. „Chicago Tribüne " meldet: Die Repara-

tionskommifsion hat entschieden, für den Unterhalt der ameri¬
kanischen Besatzungstruppen in Deutschland keine Zahlungen
zu leisten, weil die Vereinigten Staaten den Versailler Frie-
densvertrag nicht ratifiziert haben. Wenn die Vereinigten
Staaten Anspruch auf die Summe von 275 Millionen Dollars
machten, auf die die Ausgaben für die amerikanischen Be¬
satzungstruppen im Rheinlande nunmehr angewachsen seien,
müßten sie unmittelbar mit Deutschland verhandeln.

Die spanische Niederlage.
Die Havasagentur meldet den Fall von Nador und Se-

luan in Spanisch-Marokko. Die Lage in Marokko hat sich
verschlimmert. Die Armee des General Shlvestre hat sich jetzt
unter dem Kommando des Generals Navarra , dem Nachfolger
Sylvestres , den aufständischen Eingeborenen ergeben müssen.
Die Kapitulation von Nador hat den 30 000 Riffleuten den
Zugang nach Melilla geöffnet. Da die Regierungskrise in
Spanien sich immer mehr zuspitzt, haben bereits am gestrigen
Freitag die Besprechungen des Königs mit den führenden po¬
litischen Persönlichkeiten begonnen. Für die militärische Expe¬
dition nach Marokko verlangt die spanische Regierung einen
Kredit von 13 Millionen Peseten.

Korfantys Einreise nach England verboten.
Paris , 6. Aug. Wie der „Eclaire " berichtet, hatte Kor-

fanty die Absicht, von Paris nach London zu fahren, um dort
mit offiziellen Kreisen Fühlung zu nehmen. Der englische
Botschafter erklärte dem Polenführer , daß die englische Regie¬
rung das erforderliche Visum verweigern müsse. Der „Eclaire"
ineint hierzu, daß England für die bolschewistischen Kommissars
mehr Gastfreundschaft bewiesen habe, als für die polnischen
Vertreter , die nichts anderes verlangten , als die Stützen der
Ordnung in Mitteleuropa zu werden.

Die Menschewisten regen sich.
Reval, 6. Aug. Die russischen Parteien der Mensche¬

wisten und Sozialrevolutionären haben einen Aufruf an das
russische Volk erlassen, in dem es heißt : „Der Bolschewismus
hat Rußland an den Abgrund gebracht; 100 000 Menschen hat
er hingemordet. Die Zeit ist gekommen, die verbrecherische
bolschewistische Regierung zu stürzen." Angesichts der Tätigkeit



der Menschewisten hat die Moskauer Regierung über gant
Rußland den Belagerungszustand verhängt.

Keine offizielle Hilfe Amerikas für Rußland.
Wie der „Matin " mitteilt , hat die französische Regierung

die Antwort der Vereinigten Staaten auf ihr Angebot erhal¬
ten, an dem amerikanischen Hilfswerk für Rußland sich AU
beteiligen . Das Staatsdepartement hat wissen lassen, daß di«
amerikanische Aktion in keiner Weise eine Regierungsangelegen¬
heit , vielmehr ausschließlich das Werk Hoovers in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des amerikanischen Hilfsausschusses sei.
Amerika spreche Frankreich seinen Dank für seine Bemühung
aus und lade die Franzosen ein, die Arbeiten Hoovers zu unter¬
stützen.

Chinesische Mörder gegen die Hungernden.
Riga , 6. Aug . Hiesige Vertreter der Sowjet -Regierung

erklären, daß man überall die Ansicht habe, daß jeder Kampf
gegen die herannahende Katastrophe umsonst ist. Deshalb wür¬
den auch keine besonderen Maßnahmen getroffen , weil sie doch
wertlos seien. Zwischen den Flüchtlingen aus Moskau und der
roten Garde kam es längs der Bahnlinie Moskau —Woronesch
zu blutigen Zusammenstößen , bei denen es auf beiden Seiten
Tote gab. In das Hungergebiet sind neuerdings chinesische
Truppen entsandt worden, da sich die anderen Truppen als
unzuverlässig erwiesen haben.

In Moskau waren in den letzten Tagen Plakate ange¬
schlagen des Inhalts : „Fort mit Lenin und Trotzki. Nur der
Zar kann das verzweifelte Rußland retten ."

Der Kampf um Oberfchlefien.
Frankreich für bevorzugte Beratung der Frage der Truppen¬

verstärkungen.
London , 5. Aug . Der diplomatische Mitarbeiter des „Dailv

Telegraph " erklärt, bevor die oberschlesischeGrenzfrage er¬
wogen werde, werde Briand als Vorsitzender der Konferenz
darauf bestehen, daß die Verstärkungen für Oberschlesien zur
Erörterung kommen. Als Zeugen für die Notwendigkeit einer
weiteren militärischen Aktion der Alliierten sollen außer Ge¬
neral Le Rond noch General Rollet und sogar Marschall Foch
dienen.

Breitscheid in Paris.
Paris , 6. Aug . Der zur Zeit in Paris befindliche Reichs¬

tagsabgeordnete Dr . Breitscheid erklärte heute im „Populaire ",
die angebliche deutsche Regierung sei der Auffassung seiner
Partei , über die Notwendigkeit der Wiedergutmachung . Die
deutsche Regierung wolle resolut den Weg gehen, den der Ver¬
trag vorschreibt. In seiner Bremer Rede habe der Reichs¬
kanzler die Gerechtigkeit verlangt , aber nicht gesagt, daß
Deutschland das Recht habe, Oberschlesien ungeteilt zu ver¬
langen . Deutschland hoffe, daß der Oberste Rat eine Lösung
finden werde, die das Ergebnis der Volksabstimmung berück¬
sichtige und Deutschland die Möglichkeit zum Leben lasse. Die
Alldeutschen würden bei allen bürgerlichen Parteien Unter¬
stützung finden , wenn der Oberste Rat eine Entscheidung treffe,
die das oberschlesische Industriegebiet Polen zuerkenne. In
diesem Falle wäre das Schicksal der Regierung Wirth besiegelt.
Entweder werde sie sofort durch ein rechtsstehendes Kabinett
ersetzt, oder es würden neue Reichstagswahlen stattfinden mit
der Parole Oberschlesien, die für die Nationalisten besonders
günstig ausfallen würden. Die Pazifizierung Europas müßte
das Ziel aller Länder sein. Die Reinigung der französisch-
deutschen Atmosphär e sei deren grundlegende Bedingun g.

Briauds Schwierigkeiten
Genf , 6. Aug . Die Einladung Belgiens zum Obersten

Rat ist nun durchgesetzt, wenn auch angeblich nicht für die
oberschlesische Frage . Briand hat einen letzten Versuch gemacht,
die Sachverständigenkommission zur Einigung zu bringen . Er
hat nämlich, wie bereits bekannt, den englischen und italienischen
Botschafter zusammen mit den Sachverständigen gestern zum
Essen eingeladen . Aber auch die besten Tischweine haben nicht
geholfen . Es steht nun fest, daß die Sachverständigen keine
Lösung vorlegen werden, sondern nur das von ihnen bearbeitete
Material oder einen Bericht über die verschiedenen Vorschläge.

Diese Ausflucht hat also auch nichts genützt. Nun bereitet
man eine andere vor. Briand soll nun , kampfesmüde, geneigt
sein, sich auf den Vermittlungsvorschlag einzulassen, die soge¬
nannten unbestrittenen Gebiete Deutschland bezw. Polen zuzu¬
teilen und das Industriegebiet für eine lange Reihe von Jahren
unter eine internationale Verwaltung zu stellen. Da dieser

Vorschlag aber nicht nur von Deutschland, sondern auch von
Polen heftig bekämpft wird, sind die Blätter fast ausnahmslos
dagegen. Der „Temps " HÄt die Schwierigkeiten dieser Maß¬
nahme hervor und rät dringend, man solle ja nicht auf diese
Lösung eingehen , die weder den französischen noch den pol¬
nischen, noch den deutschen Interessen entspräche. „Das wäre
eine Scheinlösung ", sagt das Blatt , „während wir wirkliche
Lösungen brauchen. Der Vertrag will , daß eine Grenze ge¬
zogen wird, also ziehen wir sie!"

Das ist nun leichter gesagt , als getan . Herr Briand
möchte es auch. Aber Polen und den französischen Industriel¬
len , die auf das oberschlcsische Gebiet bereits lauern , recht geben,
kann er nicht, wenn die Verbündeten nicht wollen , llnd den
Verbündeten kann er auch nicht nachgeben, denn dann ist er
Ministerpräsident gewesen.

London , 6 Aug . Die „Times " meinen , zweifellos werde
die Gegenwart des amerikanischen Botschafters eine förderliche
Wirkung auf die Beratungen des Obersten Rates ausüben , und
sein Rat wurde in Fällen von besonderer Schwierigkeit einge¬
holt tverden.

Britische Warnungen.
London , 6. Aug . Das britische Kabinett hält heute noch¬

mals vor der Abreise Lloyd Georges nach Paris eine Sitzung
ab, um Englands Stellung für die Konferenz des Obersten
Rates endgültig festzulegen. In einem Artikel, der mit aller
Deutlichkeit die Lage schildert, schreibt „Daily Chronicle ", es
sei keine Uebertreibung , daß der endgültige Friede Europas
in weitem Maße von den Beschlüssen abhänge , die der Oberste
Rat in Paris fassen werde. Wenn keine Entscheidung gefällt
werde, so werde Schlesien das Elsaß -Lothringen des neuen Eu¬
ropas abaeben. Von der Entscheidung, die gefällt werde, werde
in 10 Jahren das Leben der Söhne Englands abbängen . Die
Lösung dieser Frage liege im Interesse jeden Bürgers.

Der Artikel fährt dann fort, es sei eine weitere Frage zu
lösen, die etwas weniger folgenschwer für den europäischen
Frieden sei. nämlich ob die Entente fortgesetzt werden solle. In
der französischen Presse sei kürzlich betont worden , eine starke
Partei in Frankreich sei dafür, daß Frankreich aus der Entente
ausscheidc, um freie Hand gegenüber Deutschland zu haben.
Manche der Aeußerungen in einem Teil der französischen Presse
während des englisch-französischen Notenwechsels wären direkt
ententefeindlich gewesen. Demgegenüber sei gesagt, daß die
englische Demokratie Lloyd George mit vollem Herzen unter¬
stütze, wenn er im Obersten Rat für eine gerechte Lösung der
fchlesischen Frage und für Aufrechterhaltung der Entente im
Interesse des Weltfriedens eintrete . Wenn die Lösung nicht
gerecht sei, so werde sie mit Gewalt umgestürzt, sobald der
Benachteiligte sich stark genug dazu fühlte . Wenn eine unge¬
rechte Lösung gefällt werde, dann werde keine von beiden Seiten
auf die Entscheidung des Obersten Rates oder des Völkerbundes
hören, sondern sie werden beide die Entscheidung des Schwertes
anrufen , sobald sie stark genug seien. Dann werde Europa
wieder zum Jahre 1914 zurückkehren. Welthandel und Wohl¬
stand würden nicht wiederkehren. Frankreich u . Großbritan¬
nien sind wie die übrigen euroPäischenNationen durch den Nie¬
dergang geschwächt. Rußland stirbt an Entkräftung . Das
Wiederaufleben und das Wohlbefinden der Welt wiirde niemals
kommen, wenn die Nationen jetzt Drachenzähne säen, aus denen
neue Kriege entstehen.

Italien entschlossen hinter England.
Berlin , 6. Aug . Wie der römische Mitarbeiter des „Ber¬

liner Tageblatts " erfährt, hält Italien nach wie vor zu Eng¬
land . Beide Mächte sind fest entschlossen, die oberschlesische
Frage endgültig zu erledigen . Auf die Frage , was Deutsch¬
land von der Pariser Konferenz erwarten könne, wurde ihm
geantwortet , die Lösung werde vielleicht noch besser ausfallen,
als die Deutschen denken. Um die endgültigen Entschlüsse der
Konferenz zur Ausführung zu bringen , bedürfe es allerdings
einer Verstärkung der Entente -Truppen in Oberschlesien. In
Frage kämen Wohl nur englische und italienische Truppen , da
die Franzosen weit mehr Truppen als England und Italien
dort stehen hätten.

In einem Telegramm des stets ausgezeichnet unterrich¬
teten Pariser Vertreters des „Corriere d'Jtalia " wird gesagt:
Auch oberflächlichen Beobachtern kann es nicht entgehen, daß die
Nerven der Pariser Diplomaten erschüttert sind wie niemals.
Einerfeits beherrscht sie der Ingrimm über die verlorene
Schlacht, andererseits die Entschlossenheit, keinen Zoll breit
mehr nachzugeben. Die französischen Delegierten werden sich

Siegende Liebe!
eitroman aus dem Osten von O. Elster.

Utzung. (Nachdruck verboten.)
Stationsvorsteher trat auf Ha 'so zu . Der Mann

'altert ; sein Haar war grau geworden . Tiefe
u sich in sein Gesicht gegraben,

e ch-ras," sagte er mit trübem Lächeln, „ hier
: ems . und in Freiberg noch schlimmer ."

/ '- i/ l o tt ? "
r einiger .' Tagest . Direktor Bartling ist ja wieder

Er ha ', a '̂ch eAm Wagen für den Herrn Gra-
chickt, sreül ehren Einspänner — die Cqui-
Haben die - mitgenommen ."

M der Tat h . dem Bahnhof ein armseliges
Wägelchen . Das >dagegen war gut ; ein aller

M hielt die Zügel . rsso kannte ihn . Er reichte
,m die Hand . ? 4

„Na , guten Tag , Pereiffe .n, " sagte er. „ Also Ihr
Labt die Russenzeit aut Überstunden ?"

„Ja , Herr Graf . Ich wa § ihnen wohl nicht der
Mühe des Totschlagens wert .," m einte der Alte,
ch . „ Ist den viel Schaden angerich'tet ?" /
R „ Herr Graf werden ja selbst sehen "
A Der Alte schien zum Erzählen nicht aufgelegt . Er
beschäftigte sich mit dem Pferde , das jung und feurig
Dvar und hin und her tänzelte , um dann im flotten Trabe
Lavonzurennen.
t Hasso hatte auch keine Lust zu weiteren Gesprächen.
.Die Spuren der Verwüstung , die er ringsum sah, stimm¬
ten ihn ernst und traurig . Die Felder , die er im letzten
Sommer in blühendem Zustande verlassen , lagen kahl und
«nangebaut da. Das Haus des Straßenwärters , das zu¬
gleich eine ländliche Schänke gewesen , bildete nur noch
einen wüsten Trümmerhaufen . Die Bäume waren ge¬
fällt oder ragten zersplittert zum Himmel auf . Man sah
wenige Leute , die auf den verwüsteten Feldern beschäftigt
waren . Je naher man dem Dorfe und Schloß Freiberg

kam, desto mehr häuften sich die Verwüstungen , und als
Hasso die schwarzen , ausgebrannten Häuser des Dorfes
sah, da entfuhr seinen Lippen ein derber Fluch.

Nur wenige Häuser waren verschont geblieben , und
auch diese waren durch Brand oder Geschosse beschädigt.
Der Turm der Kirche war halb zusammengestüxzt , das
Dach des Pfarrhauses ein Raub der Flammen geworden
und nur notdürftig wiederhergestellt . Ueöerall Spuren der
sinnlosen Verwüstung ! Nur einige ältere Leute standen
umher oder waren mit dem Aufräumen des Schuttes be¬
schäftigt . Sie grüßten Hasso ernst und traurig.

Er erkundigte sich nach Pfarrer Jünghaus.
„Nach Rußland verschleppt, " entgegnete ein alter

Bauer . „ Er hat bis zum letzten Augenblick ausgehalten,
wollte nicht mit uns fliehen , und hatte sich in dem Walde
verborgen , da haben ihn die Russen mitgenommen . Ja,
Herr Graf , es Nwr eine schwere, traurige Zeit ."

„Es wird Ihnen geholfen werden , und die Russen
werden wir jetzt vom deutschen Boden fernhalten !"

„Das gebe der liebe Gott , Herr Graf !"
Ist trauriger Stimmung fuhr Hasso weiter . Die

schöne Mlee zum Schlosse war größtenteils zerstört . Auch
auf dem Gutshofe hatte das Feuer gewütet , die große
Scheune , die man erst vor zwei Jahren neu erbaut hatte,
war ein Trümmerhaufen , einige Stallungen zerstört , das
landwirtschaftliche Gerät , die Wagen und Pflüge lagen
in wildem Durcheinander auf dem Hofe.

Aber das Schloß selbst stand scheinbar unverletzt da,
wenn es auch einen seltsam leeren und öden Eindruck
machte. Der Platz vor dem Schlosse war einigermaßen
aufgeräumt und gereinigt . Zwei ältere Frauen suchten
ihn von allerlei Unrat zu säubern.

Direktor Bartling eilte Hasso entgegen . Ihm sah
man nichts von den Leiden dieser Zeit an ; er hatte sich

! beizeiten nach Königsberg in Sicherheit gebracht und dort
> eine gute Zeit verlebt.
1 „ Das sieht hier ja schrecklich aus , Herr Bartling,"
. sagte Hasso , ihm die Hand reichend.

am Montag isoliert sehen. Auf eine Schwenkung
wagen sie kaum mehr zu hoffen . Ueber Italien aber

mit Kraftwagen hie
völlige Enttäuschung . Man hatte eine „rs ^ — Muchm Einrichtungen zu
nommen , daß Torretta die PolitiSchr ^ ssortspE ^ ^ Mgrüßnng durch den
Diese Illusion ist fast ganz geschwunNn I MkkWjcßendem gemeinsamer
kennen, daß die italienische Politik " Weise nach Stuttgart.
Englands entwickelt ^ ^ entschieden im g Aug . (Autorrn - —- j Nuto gegen einen BauiAus Stadt, Bezirk und UmgebmwB »Lorenz, E Iah" 7, erbracht, wo er star^"verbracht,

ir das Oberschles  ftMtzungen davon
Hilfswerk  gingen weiter ein : N . N - 10 N . N. s / Laupheim,

Neuenbürg , 8. Aug . Für

Firma Krauth u . Co., Höfen , 5000 zusammen 50st Mgcn Oberamts sind sch^
Heute, an dem Tage , wo die Entscheidung über das StMlvvvabhanden g
Oberschlesiens beginnt , sagen wir allen Spendern für ji« Hausgang desk —: i. iino UMOpferwilligkeit herzlichen Dank mit der Bitte um weitere Men waren und um Ve
Wendung von Gaben . „Enztäler "-Verlaz Matter ist unbekannt

O Feldrennach, 5. Aug . Gestern mittag war derW Schussenrad, 6. Aug.
löhner Jakob Den gl er von hier in Pfinzweiler , mb A r tisten Hüttenwerk Ln
Brechen von Birnen beschäftigt. Die Leiter drehte sich«nXit beschäftigt, einen «
sehens derartig , daß Dengler den Halt verlor und auf den Maostampsten Forwrairen
harten Boden stürzte, wodurch er hauptsächlich am M schaffen. Plötzlich vracy
schwere Verletzungen erlitt . Das Befinden des ins BezW den Former Josepy
krankenhaus verbrachten, unermüdlich fleißigen Mannes ist Wpfang der Sterbei arran
ernst. Seiner Familie wendet sich große Teilnahme zu. W eine Stunde später ve
- -- — Z MMee , 7. Aug . (E

Württtzawerg . Ich gls fast die ganze Gc
Stuttgart , 6. Aug . (Mehl und Brot im neuen AM dem Felde « eilten im

schastsjahr vom 16. August 1921 bis 15. August 1922.) Mer aus, das oas rrnw
16. ds. Mts . gibt es außer wirtschaftlichem Mehl und WMwart und oem ,
(Kommunalverbandsmehl und Brot ), durch freies GetrsMat . ieg -
Mehl , Brot und sonstiges Gebäck. Das KommunalverbaM Haus Maimoes >
mehl und Brot wird wie bisher auf Marken abgegeben «Wdc gerettet wur^ ,^ ^
zwar nur noch in ganzen und halben Laiben von 1000 Grau» ^
und 500 Gramm bezw. im seitherigen Mehlwert . Die Matz Der Stand der Much
bleibt ebenfalls dieselbe. Also für den Monat 8 Laibe TiAnats August « hr : -tL
für die Person . Selbstversorger sind ausgeschlossen. Der ÄrWimerwerzon2,7^t
mahlungssatz ist ebenfalls unverändert und beträgt wie bAZ -t/ 'vom
85 Proz . für Weizen - und Roggen - und 75 Prozent fürll ^ " ^ ^
stenmehl. Die Streckungsmittel fallen weg . Weißmehl

r' 29 (2,8) . Kartoffeln
-ben3.4 (2.3) Zuckerrub
nt28) Bewassernngswie

mehl) wird gleichfalls noch auf Marken ausgegeben in GM 86 (3 .2). Birnen l
seitherigen Monatsmenge von 800 bis 1000 Gramm für Wreide, insbesondere das
Person . Kleinbrote , sonstiges Kleingebäck, Kuchen usw. ichMtnismätzig leicht übc
der Bäcker aus Kommnnalverbandsmehl nicht mehr herstMrockenheit und Hitze ist
dagegen kann das freie Mehl zu beliebigen Gebäcken derwcnOer die befürchtete Norm
werden. Der Preis für das Kommunalverbandsbrot zu iWiZ ^ uerem 7 c
Gramm (1  Laib ) beträgt voraussichtlich 3,50 Das « rdmüfda uno oori m
Marken zur Ausgabe kommende Weißmehl wirb wie „iw nicht rn
etwa 3,50 .4k bis 4 ^ für das Pfund kosten. Die PreisbiEsondern,  wa
für freies Getreide , Mehl und Gebäck wird behördlich«rL ^ x„ ist ' selbst in Wei
überwacht. llMen Teil bereits been

Stuttgart , 6. Aug . (Streik .) Die HeizungsnwntKW, auch in Sommergerst
Hilfsmonteure und Helfer stehen seit dem 25 . Juli in Strchhr befriedigend, nach dc
Es handelt sich um eine Lohnforderung , die auf 1 >4k StuMM Haber wird hrnstchlnc
Zuschlag und 10 ^ Montagezulage geht. Von den UntenMniger guten Ertrag im
mern werden aber nur 30 Pfg . für die Stunde geboten. M ^dlgtuach 4 <7
NichtverLandsfirmen haben jedoch die Forderungen der gegen
ter bewilligt . b ff! , ^ Rückgan

Heilbronn , 6. Aug . (Einbruchsdiebstahl .) Bei dem LaE" Mlfach ist auf den
Wirt Karl Sommer in Großgartach ist ein EinsteigdieWxngenden Hitze fast voll!
verübt worden , wobei den Tätern ein Geldbetrag von 12Hder stehen mangelhaft u
Mark in die Hände gefallen ist. Die Täter wurden bald dMMederschlägen besser bedm
festgenommen . Es sind der ledige Dienstknecht Wilhelm Aussichten ein günstigerer,
brecht, geb. am 28 . Juli 1902 in Heilbronn und der leMmgen Ertrag des zwei
Dienstknecht Wilhelm Bickel, geb. am 27 . November Mß « w°re von vaioiM
Massenbach OA . Brackenheim. In ihrem Besitz befandm Es ? f°iden Ne Futtem
noch 9822 bares Geld . Das übrige Geld haben sie teilwî toffelfelder unter der
verjubelt , teilweise haben sie es zur Beschaffung von i» M Kartoffeln zeigen zv
Kleidern verwendet . Knollen können sich weg«

Gerabromr , 6. Aug . (Eine Warnung .) Der VaterlaMldmund bereits ist mc
freund schreibt: Wie wir erfahren, wurden einem LaMtIrautes zu beobachten. 1
in Amlishagen unlängst bei einem Einbruch 10 000 F gcsMns ist auch für Ne Kard
len . Immer wieder und nicht oft genug muß deshalb bEwiLd ^ siällt ^ e
werden, wie notwendig es ist, größere Geldmengen im HinM ^ V ^ Nen d̂er' ŝ üc
auf die immer häufiger werdenden Einbruchsdiebstähle und EM a-mackt bat Me
erhöhte Feuersgefahr nicht zu Hause aufzubewahren , soM ^ n M jetzt unter ' der
der Bank oder Sparkasse cmzuvertrauen, wo sie sicher Überall schönen und gef
zinstragend angelegt sind. Menge nach, soweit nicht

Schwenningen , 7. Aug . (Hoher Besuch.) Der StwHerursachthaben, einen ch
Präsident und der Arbeitsminister kommen am Dienstag tMoch wäre auch für Ne D- -U -. —- .. — ..  Bodens zu wünschen

um Gegenden die Fel,,Ja, Herr Graf , es gibt viel zu tun . Aber Dazu gesellen sich
wollen schon mit der Arbeit fertig werden , wenn Sie ck̂ ^ HraMldern . bes
nur die verfluchten Russen vom Leibe halten ." und Gemüseländereien, n

,Wie sieht es im Schlosse aus ?" An in sonstigen Jahren
,Sehen Sie selbst, Herr Graf , und erschrecken̂ '^ lt̂ Mirre -̂ 'manicht! ..Unachtsamkeit oder aus <

Das schöne Schloß war vollständig ansgeraubt ! Dignit, dmEN worden sir
Fensterscheiben waren eingeschlagen , die Spiegel , die heul
lichen Möbel zertrümmert , die Bilder , die Teppiche P ^ ^ ^ ^
schnitten — ein wildes Durcheinander in all den Zimmer« .. bei KarlsruN
und Sälen ' Klagen sst die Witwe H

^ Mor einigen Jahren ihrer
Sprachlos stand Hasso da. loren hat, ertrank am D
„Was die verfluchten Kerle nicht mit fortschleMMe im Rhein . Der L

konnte «, das haben sie zerschlagen, " sagte BartliMchweren Nierenleiden.
„Kaum , daß ein heiler Tisch , ein Stuhl und ein Bett « ! Konstanz, 6. Aug.
zutreiben waren . Wie die Wilden haben sie h-ier gehauIi'Mchschwamm Ne '20  Kr

„Konnte denn gar nichts zum Schutze des Schlosst bisnach Ro
g °sch°iM ?» ft - «,- HG - /

Bartling zuckte die Schultern . burck, l
„Ich wüßte nicht, was man hätte tun sollen . . stn? einmN zwei Stunde
„Wenn Sie hier geblieben wären , Bartling . . - , Nöttingen 6. Aus.
Dieser lachte rauh auf . Zero Einwohnerschaft dur
„Und mich nach Rußland verschleppen lassen, lEKor Brand war im Mn

unseren Pfarrer , oder mich niederschießen lassen, wie uk-'mne Scheune und das
seren armen Förster !" "uf den Grund nie!

„Wie ? Förster Wilmerding ist erschossen?" ^ Mühe gerettet w
„Ja — alle Förster in der Umgegend , die sich worden ^ ^

rechtzeitig in Sicherheit brachten , sind erschossen . . - - NeckmsteMach 5 A
„Entsetzlich ! Ist denn niemand hier im SM) Nacht zum Samstag die:

zurückgeblieben ?" ^^ sti-rstört worden L F
,Doch . Der alte Friedrich . Er wollte das SWLakob Eichler ausgebroä

nicht verlassen/
„Wo ist er ?"
„Tot , Herr Graf.  .
„Lieber Gott ! Auch erschossen?"
„Als er der Zerstörung im Schloß Einhalt geb>

wollte , haben sie ihn halbtot geschlagen , und dann
(Fortsetzung folgt .)

!Häuser der Landwirte Ai
laus Staub und Fr . Reh
Ms 150 000 Mark geschc
7>mso schlimmer, da sie n

Walldürn, 5. Aug.
!Nri zwei Knaben, die b
Übernachten aufgenomr
'Heuboden. Aus Unacht

Ett einen Schädelbruch



s eine Schwenkung E
Ueber Italien aber^ever gurten ruierY«rMischen EwrÄ ^ Gemeinderat im Rathaussaal mtt

>eine Aeitlang als sicher Begrüßungd A ^ Essen. Nachmittags erfolgt dreitik Sforzas fortsetzen keMießendeM genEam
Munden und man muß Preise nach
tik sich entschieden inr M , 6- Aug-,

cgarr.
(Automobilunglück.) Bei Burlafingen fuhr

-f llw- pinenUm . Der schwer verletzte Chauffeur
-Ar «:; 40/ - ^ cchre alt , wurde ins hiesige Kranlen-

und UmgebUNg7 > MES ^ ^ ^ Außerdem trug ein Ingenieur
-r das Ob er sch le sieitMngewdavon Macht des Gewiffens.) In B.
: N . N- 10 .F , N. N. s - LruMim, ^ ^ ^ Jahren einem Bauern
iOOO zusammen 5VÜ̂ ,gw Oberamts s d schon̂ ^ nun lag ein Brief
rtscheidung über das SW WO^ °bhau « ^ fyoo .(( nebst Zinsen cnt-
ir allen Spendern für , .Hausgang des ^uernn° ^ wurde . Der Zu-rit der Bitte um weitere?« waren und um 45erzeryu

„Enztäler"-Verl-iberstatter ist unbekannt^ Unglücksfall.) Im
Sestern mittag war der SchMrmed - ^ ^A^ lmshütte waren mehrere Arbeiter
>ier in Pfinzweiler , mit Machen Hutten , Zentner schweren, mit Sand
Die Leiter drehte sich«2t beschäftigt, e, ^ Hebekrahnen in die Hohe
Halt verlor und auf denTestamVstenF l '^ n und die ganze Last kam

er hauptsächlich am AM schasse». lUovnw ^ ^ îderhan zu liegen, der nach
s Befinden deS ms BezW denK.EA ^ i A ^mente unter fürchterlichen Schmerzen)lich fleißigen Mannes ist Msang der Sterb s
h große Teilnahme zu. ^ une Stunde sV er barsch ^ at .) In Eberhardszell
«Lerä ^ die ganze Gemeinde und auch die HausMwohner" ^ brg » t«h, w g . H^use des Zimmermeisters Köhler
und Brot im neuen UM dem "ml . Asche legte Der Geistes-
bis 15. August 1922.) Wer aus, daS °as der barmherzigen Schwester

chaftlichem Mehl und ^ kMa Und °em o ^ haus ist es zu danken daß em
haus schlw'endes Kind Köhlers ans dem brennenden Ge-
dc gerettetw>ur^ .^ ^ hx̂ ^ßen aussieht.

Mannheim , 5. Aug . Vor einigen Wochen versuchte ein!
amerikanischer Chemiker durch Bestechungen von einem Che- j
miker der Badischen Anilin - und Sodafabrik Fabrikgeheimnisse'
zu erforschen, wobei er ihn zu sofortigem Eintritt für eine
amerikanische Konkurrenzfabrik engagieren wollte. Der Che¬
miker der Anilinfabrik machte seiner Direktion davon Mittei¬
lung und ging in deren Auftrag zum Scheine darauf ein. Die
Verhandlungen wurden in Freiburg i. Br . geführt, wo, als
es zum Angebot von Bestechungsgeldernkam, auf Veranlassung
der davon verständigten Staatsanwaltschft der amerikanische
Chemiker verhaftet wurde.

irot), durch freies
k. Das Kommunalverba,
auf Marken abgegeben «

ben Laiben von 1000 Gr
cigen Mehlwert . Die st
ir den Monat 8 Laibe

Der Stand der Fruchte in Württemberg zu Anfang des
Mts August war : Winterweizen 2.1 (im Vorjahr 21)- - " ->y 1V SNinlerroaacnr den Monat 8 Laibe AMMN^ ZD ^ Mnterdintel 2.2 (2.1) . Winterroagen

, , (2,7), somineraerilr
er 2.9 (2.81. Kartoffeln 3.2 (2.4). Hopfen 3 7 (30) hftin/el-
-n 3,4 (2.3) Zuckerrüben 3.2 (2.6) . Klee 4.0 (2 8) ' Luzerne
M Bewasserungswiesen3.7 (2.7). andere Wiesen 4 4 (2 9)-rs 2 6 (3 0)' Äas

n- und 75 Prozent fürH».,
allen weg. Wcißmehl mß) B̂ewasserungswiesen3.7 (2.7), - .. .. -.Marken ausgegeben m Lu gg (32). Birnen 3.8 (3.4) . Weinberge 2.6 (3.0). ,
)0 bis 1000 Gramm für tz-treide' insbesondere das Wintergetreide , hat die große Dürre
leingebäck, Kuchen usw d» rbältnismäßig leicht überstanden. Infolge der anhaltenden
idsmehl nicht mehr herstelWenheit und Hitze ist die Frucht sehr rasch Herangererft;
beliebigen Gebacken vertvcMer die befürchtete Notreife rst nicht eingetreten wenigsten^
nmunalverbandsbrot zu iM in größerem Umfang, ausgenommen bei.HMer bei demsücktlirb 3 -!0 -7̂ z Mrdings da und dort dre zu rasche Rerfe mindernd auf den6 U^ aa einwirken wird . Die Getreideernte ist überall rn vol-

Gwge und nicht nur in den milderen Gegenden des
k̂ ^ kA ^Zlnterlmrdes. sondern, was als eine große Seltenheit zu be-Geback wird behördlicher,ist  selbst in weiten Gebieten des Oberlandes zum

. , ^ iröften Teil bereits beendet. Der Ertrag in WintergetreideDre HeizungsnroniMM auch in Sommergerste fällt im allgemeinen nach Menge
seit dem 25. Juli in AMr befriedigend, nach der Güte sogar vorzüglich aus ; nur

erung , die auf 1 M StuMier Haber wird hinsichtlich der Menge wegen Notreife ernen
ge geht. Von den UntemWmser guten Ertrag liefere Auch der heurige Strohertrag
für die Stunde geboten sMriedigt nach Menge und Güte . Bon nachteiligem Enrftuß
. die For^ runaen d̂ r NÄ die anhaltende Dürre auf den Stand der Futter - und Brach¬st oe ungen der "ck Heren Not gegenüber dem Vormonat durchweg einen
rckiLvik>bür,bll starken Rückgang (Wiesen von 2,9 auf 4,4!) aufwei-iMdiebstahl .) Bei dem LN.̂ Vielfach ist auf den Wiesen der Graswuchs infolge der
ach. ist ein EinsteigdieU Agenden Hitze fast vollständig abgestorben; auch die,Klee-a ein Geldbetrag von MMer stehen mangelhaft und nur in wenigen Gebieten, die Mit
Hie Täter wurden bald dnMederWägen besser bedacht wurden , ist der Stand der Futter-
ge Dienstknecht Wilhelm Aussichten ein günstigerer. Im allgemeinen ist mit einem nur
i Heilbronn und der IMeringen Ertrag des zweiten Futterschnittes zu rechnen. Im¬am 27 November IM Mrhin wäre von baldigen reichlichen Regenfallen noch eme
?n chrmi Belitz befand auf die Futtererträge zu erwarten.n!.E . " Ubenso leiden die Futterrüben -, Zuckerrüben- und namentlichbrige Geld haben sie ieil̂ ^ ^offxlfelder unter der Austroänung des Bodens sehr not.zur Beschaffung von Â rtoffeln zeigen zwar reichen Knollenansatz, aber me
^ Knollen können sich wegen zu großer Trockephsit nicht aus-Warnung .) Der VaterlmWden und bereits ist mancherorts verfrühtes Absterben des
en, wurden einem LanNPrautes zu beobachten. Eine baldige Durchfeuchtung des Bo¬
te Einbruch 10 000 F gcMns ist auch für die Kartoffeln dringend zu wünschen; «ndern-
ft genug muß deshalb LetM̂ muß damit gerechnet.werden, daß die Kartoffelernte nicht
ße?e^ Eaen im MMriedigend ausfällt . Die Obstaussichtenhaben sich, da das vor-
i Einbrucbsdwbiläbü Md WtiM Abfallen der Früchte infolge der Dürre wettere Fort-
»uÄ gemacht hat . abermals vermindert . Am wenigstenause aufzubewahren, jetzt unter der Dürre die Weinberge aelrtten. welche
n:trauen , wo sie sicher schönen und gesunden Stnnd Zeiten und <mch der

^ Dmge nach, soweit nicht die heurigen Frühsahrsfroste Schaden>oher Besuch.) Der StNtGrursacht haben, einen befriedigenden Ertrag erhoffen lassen.: kommen am Dienstag Moch wäre auch ftir die Weinberge eine baldige Durchfeuchtung.. .-des Bodens zu wünschen. — Noch immer treten in verschie-
viel zu tun . Wer Fe -M Gegenden̂ die Aeldmäiift in^ starkem̂ Maße ^ schädigendvie! zu tun . Mer Gegenden die Fewmauie in — ... ..

lg werden wenn Sie Dam gesellen sich da und dort die Engerlinge , welche^ illerven. weun Sie ^ Brachfeldern, besonders auch in den Kartoffelfeldern' ^ Schaden anrichten.

Dermifchtes.
Stockholm, 6. Aug. Die Marinewerft Galerverost wurde

heute Nacht von einem Feuer zum größten Teil eingeäschert.
Erst gegen 3 Uhr nachts gelang es der von den Truppen der
Garnison unterstützten Feuerwehr , das Feuer zu bekämpfen.

Ruhrfälle in München. Nach Mitteilung des Bezirksarztes
der Stadt München bestehen zurzeit im Nordosten der Stadt
zwei lokale Ruhrseuchenherde. Die Zahl der im Juni er¬
krankten Personen beträgt etwa 18. Gestorben sind an Ruhr
bisher 7 bis 8 Personen . Neuerdings ist auch eine Ruhrer¬
krankung im Westen der Stadt festgestellt worden, und zwar
bei einem Mädchen, das sich die Krankheit nachgewiesenermaßen
bei einer Bauernfamilie in der Schlierseer Gegend zugezogen
hat . Alle Vorkehrungen sind getroffen, so daß keinerlei Grund
zu Besorgnissen besteht.

Obermmnergau 1S22. Für das Festspiel im Jahre 1922
werden in Oberammergau bereits ' fieberhafte Vorbereitungen
getroffen: die Spieker sind gewählt, der Spielleiter ernannt
und mit dem Jnstcmdsetzen des mächtigen, aus Holz gebauten
Zuschauerraums, der in den langen Jahren schwer gelitten hat,
ist begonnen worden. Der Gemeinde entstehen dadurch, sowie
durch Neuanschaffung der Garderoben usw. große Lasten in
Höhe von über einer Million Mark , ohne daß bislang irgend
eine Sicherheit dafür vorhanden ist, daß das Geld wieder ein¬
gebracht wird. Das Gelingen des Festspiels im nächsten Jahre
wird viel von der politischen Beruhigung Europas abhängen.

Die blinde Post . Die Findigkeit der Post gehört zu den
deutschen Vorzügen, die der Vergangenheit angehören . Es wird
dies jetzt sogar in einer Verfügung des Reichspostmimsteriums
an sein Bereich festgestellt. Nicht selten werden jetzt Sendungen
als unbestellbar behandelt, derenEmpfänger bei einigerSorgfalt
ermittelt werden könnten. So ist in letzter Zeit ein Einschreib¬
brief an einen der jetzigen Machthaber, einen Minister in Ber¬
lin , nach mehreren Irrfahrten an die Aufgabepostanstalt zurück-
geschickt worden. Er wurde dem Ausschuß für unbestellbare
Postsendungen zugeführt, dort geöffnet und schließlich dem
Absender zurückgegeben. Die Aufschrift enthielt alle Angaben
des Namens des Empfängers und die Bezeichnung des Mini¬
steriums. Es fehlte nur die Straße und Hausnummer . Keiner
der vielen beteiligten Beamten kam auf den einfachen Gedan¬
ken, den Brief auf dem Ministerium zu bestellen, das darin
angegeben war . „Derartige bedauerliche Vorkommnisse, sagt
der Reichspostministermit Recht, sind geeignet, die Leistungen
der Post in weiten Kreisen in ungünstigem Lichte erscheinen
zu lassen." Das beteiligte Personal soll deshalb von neuem
auf die bestehenden Vorschriften für solche Fälle hiugewiesen
werden.

Eine Amerikanerin als japanische Nationakdichterin. In
Japan war ein Wettbewerb der Nationaldichter. 17 000 Dich¬
ter stritten um den vom Kaiser ausgesetzten Preis . Die Werke
wurden anonym eingeschickt. Als man den Verfasser des mit
dem ersten Preise gekrönten, in japanischer Sprache verfaßten
Gedichtes erfuhr , stellte sich heraus , daß es die in Tokio an¬
sässige Amerikanerin CH. Burnett war . Sie wird nun als
große japanische Dichterin gepriesen Und für würdig erachtet
die Heldentaten des Kaiserhauses zu besingen.

Zwei Dörfer durch eine Windhose zerstört. Eine Wind¬
hose hat in den Dörfern Groß - und Klein-Wubiser in der Neu¬
mark großen Schaden angerichtet. Sämtliche Bäume wurden
entwurzelt, das Dach der Kirche, diele Scheunen und Wohn¬
häuser wurden abgedeckt. Von der Mühle in Klein-Wubiser
blieb kein Stein auf dem andern.

Auf eigenartige Weise ums Leben gekommen ist der Bauer
Hilburger in Maisthof bei Weiden i. O. Als er mit einem
beladenen Getreidewagen nach Haufe fuhr und vor dem Ge¬
spanne hergehend die Wagendeichselhielt, schlug diese beim
Ueberfahren eines Steines so heftig gegen den Leib des Len¬
kers, daß der Tod wahrscheinlich durch innere Verblutung als¬
bald eintrat.
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Heuer dadurch entstanden, daß — eine Wirkuna der unge-
Mhnsichen Dürre — mancherorts einzelne Getreideäcker durch
Unachtsamkeit oder aus anderen Gründen , in Bxand geraten
"Md vernichtet worden sind.

Baden.
>> Pfortz bei Karlsruhe , 6. Aug . Von schweren Schicksals-
iWgen ist die Witwe Hutzel getroffen worden. Nachdem sie
Mr einigen Jahren ihren Mann durch einen Unglücksfall ver-

> »ick,«- »»r- hat, ertrank am Dienstag abend ihr dritter Sohn beim
E ^ Ü^ ^ Ade im Rhein. Der älteste Sohn erlag dieser Tage einemflagen, " sagte BartkMchweren Nierenleiden.

cStuhl und ein Bett E Konstanz, 6. Aug. Der bekannte Schwimmer Ttzlaff
n haben sie hier gehaM Durchschwamm die 20 Km. lange Strecke von der Rheinbrücke
um Schutze des Schloss Konstanz bis nach Radolfzell in 8)4 Stunden, trotz starker

(Gegenwellen während der letzten vier Stunden . Im Begleit¬
ern . ^ befand sichu. a . ein gewisser Armbrecht, der trotz seines
; hätte tun soffen " j?"sch.Kriegsverletzung lahmen Beines zweimal eine Stunde
Wären Bortlina " ' Zwei Stunden mitschwamm., Etting . . . , Nöttingen, 6. Aug . Heute nacht um 1 Uhr wurde nn-

^ Einwohnerschaft durch Feuerrufe ans dem Schlafe geweckt,
erschleppen l̂assen, >»Aer Brand war im Mühlen - und Sägewerk von Wilh. Roth.' . "—" "Me Scheune und das daneben stehende Sägewerk brannten

cvis auf den Grund nieder, das Wohnhaus konnte nur mit
Außer Mühe gerettet werden. Man vermutet Brandstiftung.Aor2 Tagen sind auch sämtliche Riemen des Sägewerks abge-
Hmtten worden.
sy ^Neckarsteinach, 5. Aug . Durch Großfeuer sind in derNacht Mm Samstag vier Wohnhäuser mit den Nebengebäuden
(Avfiort worden. Das Feuer war in dem Hause des LandwirtsMob Eichler ausgebrochen und hatte sich auf die anstoßenden
Hauser der Landwirte Anton Eichler, Jakob Schmitt VII, Niko-
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oiaund  Fr . Rehberger ausgedehnt . Der Schaden wird

ĉ ooo Mark geschätzt. Er ist für die Brandgeschädigtenummer, da sie meist arme Leute sind,
d,. , 5 Aug. Im nahen Hornbach hatte ein Land-

! ) Knaben, die bei ihm Lebensmittel sammelten, zum
j cch,Frachten ausgenommen. Die Knaben schliefen auf demvoden. Aus Unachtsamkeit stürzte einer der Knaben ab,

" euren Schädekbruch und starb bald dcrranf.

Neueste Nachrichten.
Frankental , 8 . Aug. Die Strafkammer verurteilte lt.

»Berl . Lokalanz." den amerikanischen Chemiker Dr . Nathan
Vanstone aus Chicago wegen versuchter Bestechung eines
Chemikers der Badischen Anilin - und Sodafavrik Ludwigs-
bafen zwecks Erlangung von Fabrikgeheimnifsen zu vier
Monaten Gefängnis.

Braunschweig » 8 . Aug. Von der heute beginnenden
Aussperrung in der braunschweigischen Metallindustrie werden
laut „Berl . Lokalanz." 15OM bis 20OM Arbeitskräfte be¬
troffen.

Berlin » 8 . Aug. Die „Montagspost " gibt eine Meldung
des „Hamburger Fremdenblatts " wieder, wonach der Mörder
des ungarischen Ministerpräsidenten Tisza , der frühere Offi¬
zier Czsermyak, am Sonntag in Hamburg festgenommen
worden ist. Czsermyak war in einer Hamburger Automobil-
Werkstatt beschäftigt und den Behörden durch seinen umfang¬
reichen. stets postlagernd empfangenen Briefwechsel aus Wien
und Budupest ausgefallen, dessen Beschlagnahme durch die
Polizei zu seiner Verhaftung führte.

Neukölln . 8 . Aug. Auf dem Siedelungsgelände nord¬
westlich von Müncheberg brannte eine dem Obst - und Heim¬
stätten-Verein Freiland in Neukölln gehörende große Dampf¬
bäckerei mit allen Nebenwerkstättsn und großen Holzvorräten
vollständig nieder. Der Schaden wird auf rund eine halbe
Million Mark geschätzt.

Zürich , 7. Aug. Das Zentralkomitee des Internatio¬
nalen Metallarbeiterverbandes hat gestern hier unter dem
Vorsitz von Jlg -Bern eine Sitzung abgehalten zur Besprechung
der Tagesordnung des am Montag den 8. August beginnen¬
den, auf 4 Tage berechneten neunten internationalen Metall¬
arbeiterkongreffes. Vorgesehen sind u. a . Statutenreviston,
Wahl des Bundesexekutivkomitees. Von amerikanischer Seite
liegt ein Antrag vor , der vermehrte Propaganda für den
Frieden und Verhinderung der Munitionsfabrikation im Falle
eines Ki eges fordert . Am Kongreß werden über 60 Dele¬
gierte aus 15 verschiedenen Ländern teilnehmen. Dem Inter¬

nationalen Metallarbeiterverband sind gegenwärtig 18 Landes¬
organisationen mit 3360000 Mitgliedern angeschloffen.

, Rom , 6. Aug. Die Kammer hat sich auf unbestimmte
Zeit vertagt.

Paris , 7. Aug. Wie Haoas mitteilt , haben die Alli¬
ierten Sachverständigen, die mit der Vorprüfung der ober-
schlesischen Frage betraut waren , gestern den Bericht an den
Obersten Rat beendet, worin das Ergebnis ihrer Arbeiten
niedergelegt ist. Der Bericht enthält Punkte , die Meinungs¬
verschiedenheiten ergeben haben. Der Sachverständigenaus¬
schuß überläßt dem Obersten Rat die endgültige Entscheidung
über Oberschlesien.

Paris , 7. Aug. Pertinax teilt im „Echo de Paris"
mit, Marschall Foch und die militärische Kommission in Ver¬
sailles hätten einen Plan ausgearbeitet , um Deutschland zu
verhindern, Hdndelslustschiffmaterial in Kriegsluftzeuge um¬
zuwandeln und zu einem Kontrollorganismus zu schaffen, der
nach Beendigung der Tätigkeit der jetzigen Entwaffnungs¬
kommission aufrecht erhalten werden solle. Vor drei Mona¬
ten habe sich die englische Regierung geweigert, diesem Plane
ihre Zustimmung zu geben und habe erklärt , nach Artikel
213 des Friedensvertrags sei der Völkerbundsrat allein be¬
rechtigt, Ueberwachung auszuüben . Auch der Botschafterrat
hat den Konflikt nicht lösen können und die Angelegenheit
sei an den Obersten Rat weitergegeben worden.

Paris , 7. Aug. Chicago Tribüne teilt mit, daß heute
der Oberkommandierende der amerikanischen Truppen am
Rhein , General Allen, in Paris ankommen soll. Er werde
Besprechungen mit dem Botschafter Harvey über die Kosten
der amerikanischen Besatzungstruppen haben.

Paris , 7. Aug. Die französische Delegation beim
Obersten Rat setzt sich zusammen aus dem Ministerpräsiden¬
ten Briand , dem Minister Loucheur und dem Generalsekretär
Berthelot.

Paris , 7. Aug. Der italienische Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Marquis della Torretta ist heute
in Paris angekommen. Der italienische Ministerpräsident
Bonomi wird erst morgen, kurz vor Beginn der ersten
Sitzung des Obersten Rats , in Paris eintreffen.

London , 7. August. Lloyd George und Lord Curzon
sind heute morgen mit der britischen Delegation nach Paris
abgereist.

London , 7. Aug. Eine Abordnung der russischen Han¬
delsdelegation in London hat Lloyd George einen Appell
der Sowjetregierung überreicht, in dem diese um Hilfe bei
der furchtbaren russischen Hungersnot bittet . „Observer"
erklärt, es sei jetzt eine seltene Gelegenheit da, um unter
Teilnahme von Deutschland als gleichberechtigtes Mitglied
Rußland in ein vollkommen zivilisiertes System der Abrüstung,
Mitwirkung und wirtschaftlichen Wiederherstellung hineinzu-
bringen.

Athen, 6. August. Der griechische Ministerpräsident
Gunaris und der Kriegs minister sind von Smyrna nach Athen
zurückgekehrt. Das griechische Heer scheint nach achttägiger
Pause den Vormarsch gegen Angora wieder aufzunehmen.
Alle Verpflegungs - und Jntendanturbüros werden nach Eski-
Schehir verlegt, das der griechischen Armee bei ihrem Vor¬
marsch als Basis dienen soll. Auf türkischer Seite werden
gewaltige Anstrengungen zur Reorganisiemng und Verstärkung
der kemalistischen Armee gemacht. Alle Pässe und Stellun¬
gen vor Angora werden befestigt.

Washington , 7. April . Das Staatsdepartement hat
eine Note Tschitscherins erhalten, in der mitgeteilt wird, daß
alle amerikanischen Gefangenen in Rußland freigelaffeu
worden seien.

Sa » Franeisko , 7. Aug. Der Personendampfer „Alaska"
ist auf der Höhe von Eureka (Kalifornien ) gesunken. Zwei
volle Boote mit Ueberlebenden wurden von einem anderen
hilfeleistenden Dampfer ausgenommen. Es ist noch nicht be¬
kannt, wieviele Menschenleben zu beklagen sind. Es befanden
sich über 200 Fahrgäste an Bord.

Tokio , 7. Aug. Japan hat sich mit dem 1. November
als Eröffnungstag der Washingtoner Abrüstungskonferenz
einverstanden erklärt.

Mittekstmrdschich.
Stuttgart , 7. Aug. An den württ . Landtag hat der Württ.

Mittelstandsbund folgende Eingabe gerichtet: Die Not aller
derjenigen Leute, die 65 Jahre alt und gezwungen sind, ihr
kärgliches Dasein mit ihrer Hände Arbeit zu fristen, fordert mit
Rücksicht auf deren Vermögenslosigkeit oder schwache Begüte»
rung , daß sie von der Umsatz-, Gewerbe- und Einkommensteuer
befreit werden, weil sie nicht mehr im Besitz ihrer Vollkraft
sind und infolgedessen nur noch sehr mühsam eine Tätigkeit
ausüben können, zu der sie die Allgemeinlage durch den un¬
glücklichen Kriegsausgang aber zwingt, nur um leben zu kön¬
nen. Nun stehen wir wiederum vor einer allgemeinen Er¬
höhung des Preises für die nötigsten Lebensmittel. Sehr viele

!gewerbetreibende Mittelständler dieses Alters wissen nicht, wie
Me künftighin durchkommen können, ohne die öffentliche Für¬
sorge und Hilfe in Anspruch nehmen zu müssen. Es muß daher
irgend ein Weg gefunden werden, der diesen Leuten eine Art
Erleichterung bringt , um sie vor dem wirtschaftlichen Unter¬
gang zu retten . Wir glauben nicht zu weit zu gehen, wenn
wir Vorschlägen, alle Personen von 65 Jahren ab, soweit sie
nur ein ganz geringes Betriebskapital ihr eigen nennen, von
der Umsatz-, Gewerbe- und Einkommensteuer zu befreien.

Oberschlefiens Schicksal unter polnischer Verwaltung.
Nachdem die Entscheidung der oberschlesischen Frage in

unmittelbare Nähe gerückt ist, sind einige Zahlen über da¬
polnische Budget von Interesse , das der polnische Finanz¬
minister Steczkowski dem Reichstag vorgelegt hat . Das Bud¬
get gibt ein trostloses Bild von dem ungeheuren Finanzelcnd,
in dem sich Polen befindet. Es sieht 135 Milliarden Polen¬
mark Einnahme vor, denen 208 Milliarden Ausgaben gegen-
überstehen. Unter diesen nimmt der Etat des Kriegsministe¬
riums mit über 60 Milliarden den Hauptteil ein. Die innere
Staatsschuld Polens beläuft sich auf 150 Milliarden Polen»
mark, während die äußeren Verpflichtungen, hauptsächlich für
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während von aller Postanstalten und unseren Austrägern
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Heereslieferuugen und Lebensmittelankäufe rund drei Milliar¬
den französische Franken , das sind beim jetzigen Kursstand 450
Milliarden Polenmark , ausmachen . Wenn man ferner kamst
berücksichtigt, daß man in Polen von einer geregelten Wirtschaft
nicht sprechen kann , sondern nur die sprichwörtlich gewordene
»polnische Wirtschaft " vorfindet , so muß es als ein Verbrechen
an der europäischen wie an der deutschen Wirtschaft bezeichnet
werden , wollte man diesem Lande die wirtschaftliche Leitung
Oberschlesiens anvertrauen . Oberschlesien würde in kurzer Zeit
nichts anderes als ein wirtschaftlicher Trümmerhaufen werden.
Allein diese Erwägungen sollten neben den reinen Rechts¬
begriffen und dem allgemeinen Rechtsempfinden den Obersten
Rat veranlassen , Oberschlesien ungeteilt bei Deutschland zu be¬
lassen , wie es die Bevölkerung durch die Abstimmung verlangt
hat . »

Krisenstimmung im Danziger Bolksrat.
Danzig , 6. Aug . Der Volksrat beschäftigte sich in seiner

heutigen Sitzung mit dem Antrag der Mehrheitssozialisten auf
Haftentlassung der kommunistischen Abgeordneten Bahn und
Schmidt . Die bürgerlichen Parteien gaben eine Erklärung ab,
in der sie sich mit dem Vorgehen des Senats einverstanden
erklären . Die Polen und Linksparteien machten dem Senat
den Vorwurf , daß er die Verfassung und die Gesetze gebrochen
habe , und erklärten , im Falle der Ablehnung des mehrheits¬
sozialistischen Antrags sich an den weiteren Arbeiten des Par¬

laments nicht mehr beteiligen zu wollen . Der Antrag wurde
mit 52 gegen 41 Stimmen abgelehnt . Die sozialdemokratische
Partei brachte sodann einen weiteren Antrag ein , das Parla¬
ment aufzulösen und am 30. Oktbr . Neuwahlen vorzunehmen.
Mit diesem Antrag wird sich das Plenum am nächsten Mitt¬
woch beschäftigen . Ferner wurde ein Antrag auf Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses gegen den Senator SchümMer
von den Parteien der Linken eingebracht . Der Präsident des
Volksrats Matthaei gab während der Sitzung die Absicht be¬
kannt , sein Amt niederzulegen.

Die Tagesordnung für die Konferenz des Obersten Rats.
Paris , 7. Aug . Auf der Tagesordnung der Konferenz

stehen außer , der Frage der Entscheidung von Truppenver¬
stärkungen nach Oberschlesten und der Zuteilung des Abstim¬
mungsgebietes die Frage der Aufhebung der Zwangsmaß¬
nahmen am Rhein , die Aburteilung der Kriegsbeschuldigten,
die Frage der Herstellung von Lustschiffmaterial für den Ver¬
kehr in Deutschland , die Orientfrage , die Frage der Hilfe für
Rußland und jedenfalls auch die finanzielle Lage Oesterreichs.
Der österreichische Gesandte in Paris hat gestern , wie das
Petit Journal mitteilt , auf dem Quai d'Orsay Vorgesprächen,
um auf die kritische Lage Oesterreichs hinzuweisen . Nach dem¬
selben Blatt ist es noch nicht sicher, ob die albanische Frage
auch auf die Tagesordnung der Konferenz gesetzt wird . Für
die Dauer der Konferenz sind 8— 10 Tage vorgesehen.

Frankreichs Polenfreundschaft und Hatz gegen DeutlL.
Triebfedern seiner Oberschlefien-Politik . ^

London , 7. Aug . Der Pariser Berichterstatter des-
server " schreibt, britische Beobachter hätten beim besten
len in der französischen Politik keinen anderen Grundsatz
decken können , als den, daß die Ansicht der Franzosen st
oberschlesischen Frage diktiert wird durch die FreundM
die Polen « . ihren Haß gegen Deutschland . Andererseits «,
sich in Paris bereits eine zunehmende Besorgnis geltet
Entente zu retten . " '

Für ein ungeteiltes Oberschlesten.
London , 7. Aug . Der „Observer " schreibt: Eine Test

Oberschlesiens würde ein Unrecht , die Zuteilung des IM
gebiets an Polen dagegen eine vollkommene WiderreM«
und der schwerste Fehler sein. In diesem Falle würde die
gierung Wirth stürzen , trotzdem alle Interessen an der K
Herstellung Europas fordern , daß sie westerbestehe. W
Sanktionen auf dem rechten Rheinufer müssen aufgehoben
den, nachdem Deutschland die Zusage gegeben hat , die die
gedehnte Besetzung sichern sollte.
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Warnung.
In letzter Zeit mehren sich die Klagen gegen

einzelne Bäcker über schlechte Beschaffenheit des von
ihnen bezogenen Brotes und Mehles . Diese Klagen
sind nicht unberechtigt . Es bestehen in der Tat bei
den Backwaren fortwährend so große Qualitäts-
Unterschiede, die auf eine unzulässige Beimischung von
Ersatzbrotmehl minderer Qualität schließen lassen.
Es zeigt sich dies darin , daß der eine Teil der
Bäcker ein gleichmäßig gutes Brot liefert , während
ein anderer Teil mitunter recht schlechtes unbekömm¬
liches Brot anbietet und in gleicher Weise wird über
das von solchen Bäckern bezogene Mehl geklagt.
Dabei muß ausdrücklich festgestellt werden , daß das
vom Kommunalverband gelieferte Mehl andauernd
von einwandfreier guter Beschaffenheit ist und zu
Klagen keinen Anlaß gibt.

Wir warnen vor einer Streckung oder Verschlech¬
terung des Kommunalmehls . Unzuverlässige Bäcker
haben mit der Entziehung der Mehlzuweisungen z»
rechnen.

GesWrstellr der KumuuuluerliaM:
K ü b l e r.

Oberamt Catw.

WllffttMMl bei der KlhiMMld-
MffttVNlilWIIgSWM.

Da trotz der am 27. Juli d. Js . erlassenen Bekannt¬
machung der Wasserverbrauch der an die Schwarzwaldwasser¬
versorgungsgruppe angeschlossenen Gemeinden nicht nachge-
Tssen und zur Folge hatte, daß eine Gemeinde in den letzten
wagen bei einem Brandfall vollständig ohne Wasser war,
aas schweren Folgen hätte haben können, wird folgendes an¬
geordnet:

1. Sämtliche Hausleitungen sind sofort zu schließen,
mit Ausnahme der öffentlichen Brunnen.

2. Falls sich in einer Gemeinde keine öffentlichen Brunnen
beenden, sind an leicht zugänglichen Gebäuden,
höchstens3—5 Hausleitungen offen zu halten.

3. Sämtliche schadhafte Hausleitungen sind ausbessern
zu lassen.

Die Otrsvorsteher derjenigen Gemeinden, welche an die
Schwarzwaldwasservcrsorgungsgruppe angeschlossen sind, wollen
die Ausführung obiger Anordnungen überwachen und über
deren Vollzug Bericht hieher erstatten. Ferner wollen die
Polizeiorgane und die örtlichen Brunnenwärter die Einhalt¬
ung der Anordnung überwachen.

Falls einzelne Gemeinden diese Anordnungen nicht be¬
folgen. müßten sie die eventl. Folgen hieraus selbst tragen.

Calw , den 4. August 1921.
Oberamtwann: Ges.

Oberamtsstavt Neuenbürg.Si-mg».Smewerw
am Dienstag , den 9. August,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen,
2) Grundstücks-Schätzung,
3) Rechnungssachen.
Stadts chultheiß: Stv . Kübler.

«ii

T
Dienstag abend 8 Uhr
AnsschuWtzung

im „grünen Baum ." Be¬
stellungen auf Geflügel-Fuß-
ringe werden nur bis dahin
entgegengenommen. Anmel¬
dungen zum An- und Verkauf.

Der Vorstand.

Ein kräftiger, gesunder
Junge , der Lust hat, die
Metzgerei zu erlernen, kann
bei gründlicher Ausbildung in
die Lehre treten.

Kart Jonrneal . Pforz¬
heim, Bleichstraße 74.

Eisschrank,
ein großer und ein kleiner,
gut erhalten,

Gasherd,
weißemailliert, mit Backofen,

Grammophon
mit 13 Platten preiswert
zu verkaufen

Schüttle,
Pforzheim,Dillsteinerstr .18

Telefon 2165.

IrilllchuirUe.
blaue Leiueuauzüge,
SuumekleiueMtel,

feldgraue Hose«
offeriert billigst

Neuenbürg.

lleii eMM«:
SmmrjWc«,

blaue,

Arbeitsanzüge,
EnsMlkdtr-iiseit.
Zwtr«hosen,
HllMWsm

bei

Neuenbürg.

Zu»erkaufen:
1 Nähmaschine, 1 ovaler

Tisch, 1 älteres Bett und
einige Bettftücke, 1 Nacht¬
tisch, Bilder und verschiedenes
Andere.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschästsstelle.

Dennach.
Habe einen schönen, guten,

treuen, 3 Jahre alten, wach¬
samen

l
zu verkaufen. Preis 200

Jakob Aldinger.
Ein fleißiges, zuverlässiges

MWen

Weintraubs An- und Ver¬
kaufs- Geschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Platzmeister,
VMlLir- XarlLn
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei.

wird bei hohem Lohn und
guter Behandlung zu kleiner
Familie in Einfamilienhaus
gesucht.
Enge « Rühle , Pforzheim,

Häldenweg 36.

AUW! Bauarbeiter
Mittwoch , den 10 . Angust . nachmittags

findet in Neuenbürg im Lokal Kiefer eine

Kanarbeiter-Nrrjammlm
Tagesordnung:

„Der Tarifvertrag des Baugewerbes im Euztal
kommende BrotpreiserhShung."

Referent: L. Bnchmanu , Pforzheim.
Es wird erwartet, daß zu dieser Versammlung

Neuenbürg beschäftigten Bauarbeiter erscheinen.
Der Einberufer:

Deutscher BarrarbeiterverbM
Bezirksverei « Psorzheim.

IleuLingänge.
Ia. Schilling, 80 breithl

Z Schwerer HaiOllllch , so - M . 1SkI». Bettilchstoff 28-
^Handtücher. cheMM-o»,?>«

Achtung f
Hühneraugen , Hornhaut rc.

beseitigt dauernd
Kia-SaLsarn.

Viele Dankschreiben. Kleine
Packung Mk. 3.30, Doppel¬
packung Mk. 6.— franko.

Alleinversand Hofapotheke
H^ch rügen, Hohenzollern.

L . X . Vaur , Pforzheim.
Großes Lager in Weißwaren.

A II . Etage , Eingang Zerrennerstr . ü , ll . G»
Haus Bäckerei Schwarz.

Kein Laden ! Billige Preise ! Wenig SM

Ausruf zur Sammlung für ii
„Oberschlefier-Hilsswerk".

I. wenn auch  nicht perfekt, für 2 gatter. Sägewerk sofort
g . unr.

^ingi-bote an
Maier , Neuweier (Amt Bühl),

Säqe - und Hobelwerk.

Voll äer keiss ruriiek!
vr . weä . Otto

I'uebarrt lür Haut- uuä Ilarnkrankbeiten
^snrsnnsrstr , 7/II , Islssi . 1713.

8pr « vl »siv1t « i» 11 — 1 uvä 3— 5, 8am8tnA8 nur I I—4.

iusit'S. garantiert reines

Weizenmehl 0
Spezialmarke 390 .— ,

zustrs Razgermehl!, weiß,
^ 300.

feinster Weizengries mit W,
bras . Kassavegries gemischt, 400 .—, per Ztr. ab
Ulm in Säcken von 1 und 2 Ztrn., liefert ab 15. August.

Julius Mohr, G.ui.b.H., Mma D.,
Mehlgroßhandluug.

Zur Natur-Most, Beerenwein-
Bereitung und-Streckung

(mst oder ohne Zucker)
verwenden Sie immer am vorteilhaftesten
unsere bestens bewährten Sonder-Erzeugnisse
Schöly's Apfel-Perle, Schwarzwald-Perle.
Zohlllmisdeer- und Heideldeer-Tabrikate.
Außergewöbnlich billig, sofort trinkfertig, sehr

durststillend, garantiert haltbar . In Qualität und Umsatz
unerreicht. Wo keine durch Plakate erkennb. Verkaufsstellen
wende man sich an die Fabrik

SchülyL Hönninger, vigingen, Baden.

Oberschlesien brenntl Die Leiden unserer oberschles>!
Brüder sind unendlich. Man hat sie aus ihrer A«
vertrieben, man hat sie beraubt, man hat sie mißhandelt

Deutsches Blut ist geflossen, um deutsches
deutsches Lebensgut zu verteidigen. ,

Nun kommt es darauf an, die Oberschlesier in«
Not nicht zu verlassen. Es darf nicht so sein, daß
Vertriebenen, die Bedrückten und die Verängstigten
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere
um sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge. N
um die Seele der deutschen Ob rschlesier. Sie haben
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wir eröffnen hiermit eine Sammlung, um denl
triebenen, den Mißhandelten, den Verängstigten zu p
Wir werden öffentlich für die Summen quittieren um
Gssamtspende dem „Oberschlesier-Hilfswerk", Berlin^
Unter den Linden 78, zuführen, zu dem sich das „M"
Rote Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattreuer0
schlesier" und der „Bund der deutschen GrenMn
Schutzverbände" zusammengeschlossenhaben

Mustliou und Verlag der.EuztWft

Pfullingen , 8. A,
hat auf der Nebelhöhlc
«s der auch Staatsp:
heute sagten, die Red¬
lichen und moralischen
Devolution nicht in §
ile Fehler schon weiter
Kriege habe die staatli,
»erachtung groß gezoge
Oberschlesien sei deutsch
che Gegenliste müsse v
seine Geschicke selbst in

Wetzen zu einem Sta
erechtigkeit. Außer H

Stuttgart , der alte Frii
Frankfurt a . M ., 6

tung" für 77 Großha:
Anfang August eine §
Zuli. Die' Erhöhung
»nd Genußmittel und i
treidepreise, die sich bei
tie künstlich niedergeh
hoben.

Mainz , 7. Aug.
»in Samstag stattgefui
ln dm Streik zu trete:
»om 1. August an er
welche in Verbindung i
karifamt der deutschen
neuerdings eine wöchen
entgegenkommender Vi
ton den Gehilfen abgel

Berlin , 8. Aug . I
im Hinblick auf die Gef
land nach Deutschland
Maßnahmen ergriffen,
in dm östlichen Grenz
kommen seien. Vorde
zur Unruhe vorhanden
dings, falls die Seuche
Meinst eingeschleppt wi

Berlin , 8. Aug.
minister ein Weißbuch,
«nicht auf Grund des
brechern und Kriegsve
legt worden. — Eine i
Ü5 Millionen Goldmar
den 20. ds. Mts . angeb
gestern wieder Einberi
gehörige der technische
fehle lauten auf vierwc

An k
Auf der Rhein

großer blonder Her
gegenkommender ft
dem Herrn und den
Begegnen stemmte
Hüften und zwang
sich der Vorgang e
dem Franzosen zu:
menade zu belästig!
dem Herrn mit de
ihn gleichzeitig mit
blonde Herr warf
Ntsu-Schlag zu Bo
land, sprechen Sie
ren, wurde aber wi
geboxt. Schließlich
raden zu Hilfe , die
daß er sich ausweis
ihr Ansinnen jedoc
^erhandeln erklärt!
jedoch unter der B
auswiesen. Diese I
Run heransstellte,
blonde Herr durch«'
Eee des amerikanisc

Die bisher ve
»inetts Wirth übe,
«en, wie halbamtli
»Eichen Anslassu
Abschluß der ganz!
«gung des Reiches
rückgestellt, bilde ak
Beratungen der st
lein dürfte , daß ir
bekanntgegebenen l
Kabinetts Wirth z

Eine Erklär

»En , 8. Aug.
Klärung des Genera
-Dnrch die Zeitungen
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